
Murrhardt. Nach rund 30 Jahren
war in Murrhardt die Sanierung
der Karlstraße dringend erforder-
lich. Nun ist die Maßnahme ab-
geschlossen. „Straßen sind Le-
bensadern, transportieren Men-
schen und Güter einfach und
schnell zu unseren Zielen und
bringen Lebensqualität. Das ist im
ländlichen Raum und heute wich-
tig, wo es auf Mobilität, Flexibili-
tät und Tempo ankommt“, ver-
deutlichte Bürgermeister Armin
Mößner bei der Verkehrsfreiga-
be. Das Projekt kostete rund 3,5
Millionen Euro, wovon die Stadt
57 Prozent und die Stadtwerke 43
Prozent tragen. eke

Murrhardts Bürgermeister Armin Mößner (Mitte) und die anderen an
dem Projekt Beteiligten durchschneiden das Band. Foto: eke

Auf der Karlstraße kann derVerkehrwieder rollen

tausend Festmeter mehr als geplant
wurden dem Murrhardter Stadtwald
in den Trockenjahren zwischen 2018
und 2020 entnommen, berichtete
Philipp Dölker dem Gemeinderat. Der
Revierförster bezifferte den Gesamt-
einschlag in diesem Zeitraum auf
73.000 Festmeter. Dölker ist für das
südliche Waldgebiet der Stadt zustän-
dig.
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Am vergangenen Samstag
feierte der Männerchor
„Red Valleys“ seinen 15.
Geburtstag mit einem

beeindruckenden Konzert in der
Kultur- und Festhalle von Ober-
rot. Der 2009 gegründete Chor,
der derzeit aus zehn Sängern be-
steht, bot den Zuhörern ein ab-
wechslungsreiches Programm.

Ein Sänger konnte aufgrund
von Krankheit nicht teilnehmen,
doch die verbleibenden Mitglie-
der bewiesen, dass sie auch in re-
duzierter Besetzung ein fantasti-
sches Erlebnis bieten können. Die
Leitung des Chors hatte Christi-
ne Rommel inne, während Hart-
mut Schreiber am Klavier für die
musikalische Begleitung sorgte.
Der Eintritt war frei, doch die
Sänger baten um eine Spende, von
der sie die Hälfte an den Förder-
verein der Grund- undWerkreal-
schule Oberrot abgeben.

Der Abend begann mit dem
schwungvollen Stück „Swing the

Prelude“, bekannt als Eurovisi-
onsmelodie. Der Chor trug das
Stück a cappella vor und begeis-
terte sofort das Publikum. Martin
Wannenwetsch, der Vorsitzende
des Chores, begrüßte die Anwe-
senden und leitete über zu Elvis
Presleys „Blue Suede Shoes“, ei-
nem Klassiker, der die Zuhörer
zum Schmunzeln brachte. Ein
weiteres Highlight war „Let it Be“
von Paul McCartney, das die „Red
Valleys“ gefühlvoll interpretier-
ten. Auch die rockige Ballade
„Freiheit“ von Marius Müller-
Westernhagen fand großen An-
klang.

Generationen in Harmonie
Als erster Gast des Abends trat
der Schulchor der Grund- und
Werkrealschule Oberrot unter
der Leitung von Anita Hieber auf
und überzeugte mit seinem „Fahr-
radlied“ sowie dem unterhaltsa-
men „Dracula-Song“. Die Kinder
zeigten stimmliches Talent und

bereicherten ihren Gesang mit ei-
nem kleinen Tanz, bei dem ein
Schüler als Dracula verkleidet
auftrat. Ein gemeinsames Stück
des Schulchores und der „Red
Valleys“ war der Kanon „Mit Haut
und Haar“ von Uli Führe, der
durch die frischen Stimmen der
Kinder und die sonorigen Stim-
men der Erwachsenen zu einem
besonderen Erlebnis wurde.

Dann trat der zweite Gastchor
„Summer and friends“ ausMittel-
fischach auf, dirigiert von Helga
Sommer. Am Klavier begleitete
Sabine Eiberger. Der gemischte
Chor präsentierte den humorvol-
len Song „Nette Begegnung“ von
Oliver Gies, der das Publikum so-
fort begeisterte. Auch „Sea Crui-
se“, „Can You Feel the Love To-
night“ sowie „You Raise Me Up“
überzeugten auf ganzer Linie und
wurden mit präziser Stimmfüh-
rung, großer Dynamik und viel
Gefühl vorgetragen.

Nach der Pause präsentierte

sich „Summer and friends“ erneut
mit herausragenden Beiträgen.
Das charmante Chorlied „Life is
a Tango“ von Lorenz Maierhofer
brachte sowohl Sänger als auch
Zuhörer zum Lächeln. Ein weite-
res Highlight war der Rock-
‘n’-Roll-Song „At the Hop“ von
Danny & the Juniors, der das Pu-
blikum in die fröhliche Stimmung
der 1950er-Jahre versetzte. Die
Sängerinnen meisterten die He-
rausforderung, auf schnelle No-
ten viel Text unterzubringen, mit
Bravour. Die Rockballade „An den
Ufern der Nacht“ von den Puh-
dys brachte eine nachdenkliche
Note in das Konzert. Ein weiterer
Höhepunkt war „Mr. Bass Man“
von Johnny Cymbal, das die zen-
trale Rolle der Bassstimme feier-
te. Als Zugabe hatte der Chor
noch ein Stück von der Band
„Dorfrocker“ in einer Version für
gemischten Chor im Gepäck.

Die „Red Valleys“ zeigten sich
im zweiten Teil des Abends lo-

ckerer und freier als im ersten
Teil. Sie sangen „Hey, Good Loo-
kin’“ von Hank Williams sowie
das berührende „Poor Wayfaring
Stranger“ und „Down by the Ri-
verside“. Besonders beeindru-
ckend war die kraftvolle Auffüh-
rung von „Joshua Fit the Battle of
Jericho“.

Mit einemKanon ins Finale
Der Abend mit dem Jubiläums-
konzert der „Red Valleys“ ende-
te mit einem schwungvollen und
humorvollen Kanon, der mit den
Worten begann: „Es ist gekom-
men, wie es kommen muss: Jetzt
ist aus und fertig! Schluss!“ Da-
mit zauberten die Red Valleys den
Zuhörerinnen und Zuhörern in
der voll besetzten Halle ein
Schmunzeln auf die Gesichter.
Zum krönenden Abschluss san-
gen die „Red Valleys“ noch „Ring
of Fire“ von Johnny Cash, bei dem
ein Sänger einen eindrucksvollen
Solopart übernahm.

„RedValleys“ feiern 15. Geburtstag
Musik Zum Jubiläumskonzert gibt es in Oberrot Höhepunkte von Elvis bis zu den Dorfrockern. Das mitreißende
Konzert begeistert das Publikum und fördert die Schulgemeinschaft. Von Andreas Balko

Der Chor der Grund- undWerkrealschule Oberrot steht gemeinsammit den „Red Valleys“ auf der Bühne. Foto: Andreas Balko

Murrhardter
bauen ihren
Wald um

Murrhardt. Auch in Zukunft soll
der Murrhardter Stadtwald trotz
des Klimawandels seine ökologi-
sche, ökonomische und Erho-
lungsfunktion erfüllen. Derzeit
sei manmitten imUmbauprozess,
bei dem klimaresiliente Baumar-
ten gepflanzt und nicht so stabi-
le entnommen werden, berichte-
te Dagmar Wulfes. Die Leiterin
des Kreisforstamts stellte den Be-
triebsplan für das Jahr 2025 in der
jüngsten Gemeinderatssitzung
vor.

Beim Starkregen im Juni „sind
wir in Murrhardt glimpflich da-
vongekommen“, doch gab es
Schäden an einigen Waldwegen,
die instandgesetzt werden. „Um
Schäden zu vermeiden, ist es
wichtig, diese Wege und die seit-
lichen Wassergräben in gutem
Zustand zu halten“, betonteWul-
fes. Einerseits soll das Wasser
rasch von den Wegen abfließen
können, andererseits müsse man
es zurückhalten und verteilen, da-
mit es imWaldboden gespeichert
werden kann.

Vielfalt ist wichtig
Die Artenvielfalt ist ein entschei-
dender Faktor, um den Wald so
klimastabil wie möglich zu ma-
chen. Künftig gebe es weniger Na-
del-, aber mehr Laubbäume, we-
niger Ertrag, aber mehr Stabilität.
Dafür ist die Naturverjüngung
wichtig: Damit Rehwild im Win-
ter nicht Gipfelknospen junger
Bäumchen abfrisst, ist dessen
schwerpunktmäßige Bejagung
mithilfe der Jagdpächter erforder-
lich, „da sind wir auf gutemWeg“,
so die Kreisforstamtsleiterin.

Der Holzmarkt und die Holz-
preise sind zurzeit stabil, auch
weil heuer weniger Käferholz an-
fiel als in den Vorjahren. Darum
sollte man nun gesunde Fichten
nutzen und ernten, und im Früh-
jahr finde wieder eine Laubholz-
submission auf dem Parkplatz
beim Murrhardter Gymnasium
statt.

Revierförster Philipp Dölker,
zuständig für die südlichen Ge-
biete, blickte auf das Ende der
zehnjährigen Forsteinrichtung
und das Jahr 2023 zurück. Wegen
der Trockenjahre von 2018 bis
2020, in deren Folge große Men-
gen an Schadholz anfielen, habe
man 73.000 Festmeter Holz ent-
nommen, 10.000mehr als geplant.
Das Waldarbeiterteam ist von
zwei auf vier Männer aufgestockt
worden, darunter zwei junge
Fachleute, weil ein langjähriger
Waldarbeiter bald in Ruhestand
geht. Aus Sicherheits- und Wirt-
schaftlichkeitsgründen arbeite
man mit einem Harvester und ei-
ner kleinen, flexiblen Forstraupe
statt großen, schweren Schlep-
pern, auch um die immer kürze-
ren Frostphasen optimal ausnut-
zen zu können. „Trotz des vielen
Regens ist das Defizit der Tro-
ckenjahre nicht aufgefüllt, denn
direkt unter einem gefällten
Baum war der Waldboden kno-
chentrocken“, so Dölker. eke

Bilanz Der Gemeinderat
lässt sich über aktuelle
Maßnahmen und den
Wirtschaftsplan für 2025
informieren.

Unfallflucht
Verursacherin
stellt sich
Murrhardt. Gestern Morgen zeig-
te eine 65-Jährige aus Murrhardt
an, dass sie am Samstag, 19. Okto-
ber, gegen 20.10 Uhr auf einem
Parkplatz in der Oetingerstraße
ein geparktes Fahrzeug beschä-
digt habe. Bei dem anderen Fahr-
zeug soll es sich um ein größeres
Auto in einem hellen Farbton han-
deln. Die 65-Jährige war mit ei-
nem blauen Skoda unterwegs, der
tatsächlich einen Unfallschaden
an der hinteren linken Stoßstan-
ge aufwies. Die Polizei unter Te-
lefon 0 71 92 / 53 13 erreichbar.

Bürgerservice
ImGesprächmit
ArminMößner
Murrhardt. Um den Bürgerinnen
und Bürgern der Stadt Murrhardt,
den Stadtbezirken Fornsbach und
Kirchenkirnberg sowie den um-
liegenden Teilorten Gelegenheit
zu geben, Bürgermeister Armin
Mößner Angelegenheiten in ei-
nem persönlichen Gespräch vor-
zutragen, besteht dazu am Don-
nerstag, 7. November, von 15 bis
16.30 Uhr in einer Sprechstunde
Gelegenheit. Ein Termin kann bei
der Stadt unter der Telefonnum-
mer 0 71 92 / 21 31 01 vereinbart
werden.

Oberrot. Die Oberroter Gemein-
deräte beschließen in ihrer Sit-
zung am 21. Oktober einstimmig,
das Planungsbüro Riker und Reb-
mann ausMurrhardt für eine Aus-
schreibung zu beauftragen. Ge-
sucht wird ein Unternehmen,
welches das Ufer der Rot entlang
der Firma Binderholz mit einer
Wand abstützt. Für den Haushalt
2025 sollen entsprechend Mittel
eingeplant werden.

Die Rot fließt durch das Fir-
mengelände von Binderholz. Für
das Grundstück, in dem das Fluss-
bett liegt, ist jedoch die Gemein-
de verantwortlich. Gemeinderä-
tin Sabrina Hübner ist zunächst
verwundert: „Das ist ja direkt auf
dem Gelände von Binderholz,

aber wir sind trotzdem für die
Kosten zuständig?“Wenn die Rot
das Grundstück unterspült, müs-
se sich die Gemeinde darum küm-
mern, erklärt Bürgermeister Pe-
ter Keilhofer. Selbst wenn Binder-
holz die Uferwand nicht absi-
chert, müsse die Gemeinde dafür
aufkommen. Mit Binderholz sei
abgesprochen, dass die Firma das
Regenwasser sammelt und ablei-
tet, sodass es den Hang nicht hi-
nunterläuft, führt Stefan Dwor-
nitzak detaillierter aus. Der Hang
unterhalb des Betriebsgeländes
rutscht dennoch ab. „Das müssen
wir beseitigen“, so der technische
Leiter der Gemeinde Oberrot.

Wie der Sitzungsvorlage zu
entnehmen ist, wurde die Ge-

meinde im August vom Schaden
am Uferhang der Rot bei Binder-
holz informiert. Bei einem Be-
sichtigungstermin vor Ort habe
die Verwaltung sich ein Bild von
der Lage gemacht. Der Rand der
asphaltierten Fahrbahn oberhalb
der Rot war auf einer Fläche von
etwa zehn Quadratmetern abge-
sackt. Der Schaden wurde durch
Erosion und das Abrutschen des
steilen Uferhangs verursacht.

Auch weitere Bereiche um die
schadhafte Stelle herum wiesen
bereits Anzeichen auf, dass noch
mehr Erdreich abrutschen kann.
Das Oberflächenwasser könne
trotz der vorhandenen Rinnen
über die Straßenkante den Hang
hinablaufen und so den Straßen-

rand unterspülen. Daher müsste
die Uferwand auf einer Länge von
insgesamt etwa 65 Meter gesi-
chert werden.

Bereits 2017 wurde ein Teilab-
schnitt des Ufers beim Holzwerk
mit einer Spundwand gegen
Hochwasser gesichert. Diese Art
der Sicherung könne auch an den
neu betroffenen Bereichen als
dauerhafte Lösung funktionieren.
Da man mit dem Planungsbüro
Riker und Rebmann bei der Aus-
schreibung damals gute Erfahrun-
gen gemacht habe, empfiehlt die
Verwaltung, die beratenden Inge-
nieure erneut mit der Ausschrei-
bung zu beauftragen, damit das
Projekt im kommenden Jahr um-
gesetzt werden kann. at

DasUfer der Rot bröckelt auf demSägewerksgelände
Erosion Die Gemeinde Oberrot möchte die Ausschreibung veranlassen, um den Hang am Gewässer zu befestigen.

AmUfer der Rot bei Binderholz
sind bereits Spundwände als
Hochwasserschutz vorhanden.
Weitere 65 Meter Ufer müssen
gegen Erosion abgesichert wer-
den. Foto: privat
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